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Der Milchstopp der LESA 
hat bald ein Ende

Bever Die Engadiner Milch ist aus den 
Regalen der Läden im Tal ver-
schwunden. Seit dem Frühjahr darf die 
Lataria Engiadinaisa SA (LESA) ihre En-
giadina Pura Bergmilch nicht mehr an 
ihre Partner – darunter Migros, Coop 
und Volg – liefern. Hauptgrund dafür 
ist nicht etwa die Milchqualität. Das 
Problem liegt bei den Milchverpa -
ckungen, die teilweise undicht sind. Es 
hat Monate gedauert, bis das Unter-
nehmen Elopak das Problem einge-
räumt hat. Inzwischen wurden neue 

Nouva musica 
da Cinzia

Tarasp Il nouv disc cumpact da Cinzia 
ha nom «Per tai». In venderdi saira ha 
gnü lö il battaisem aint il Chastè da Ta-
rasp. Impè dad ün concert conven-
ziunal ha tschernü la chantadura e pia-
nista Cinzia Regensburger üna fuorma 
plü variada per preschantar las set 
chanzuns nouvas. Ella ha sunà sül cla-
vazin vegl dal Chastè da Tarasp e sün 
seis «wurlitzer» dals ons 1960, accum-
pagnada da las vuschs da background 
da Samira Garcia e Rahel Nahelycul. Per 
ün effet visual tuot special ha pisserà il 
pêrin da ballarins professiunals Davide 
Corrodi e Maja Kucharczyk. Implü sun 
gnüdas muossadas sequenzas dals vi-
deos da musica cha Cinzia ha filmà pro 
lös da forza in Engiadina. Il böt da la sai-
ra d’eira da svagliar tuot ils sens dal pu-
blic – ed eir amo il sesavel sen, l’energia 
da l’ambiaint. (fh)  Pagina 7

Val Müstair Illa cuort da la Tessanda Val 
Müstair a Sta. Maria es gnüda celebrada  
in sonda per la terza jada la veglia tradiziun 
da la Sgromblada da glin. Quista festa es 
gnüda reactivada dal 2023. Pagina 6

Eishockey Während der CdH Engiadina zu 
Hause den EHC Lenzerheide-Valbella in der 
Verlängerung besiegen konnte, resultierte 
für den EHC St. Moritz auswärts in Glarus 
die dritte Auswärtsniederlage. Seite 9

Pontresina Von Ende Juni bis Oktober 2026 
bespielen neun Kunstschaffende Pontresina 
wieder mit Kunst im öffentlichen Raum. Das 
Format nennt sich Kunstwege Vias d’art und 
findet zum siebten Mal statt. Seite 12

Milchverpackungen geliefert und noch 
diese Woche sollte die Testproduktion 
beginnen. Das Ziel des neuen Geschäfts-
führers der LESA, Julian Albrecht, ist es, 
spätestens vor Weihnachten wieder En-
gadiner Milch an die Partner verkaufen 
zu können. LESA strebt an, möglichst 
die gesamte Milch der rund 50 Engadi-
ner Milchproduzenten vor Ort zu ver-
werten. Damit soll die Wertschöpfung 
im Tal bleiben, sodass die Bauern einen 
möglichst hohen Milchpreis be-
kommen, die Arbeitsplätze gesichert 
sind und die Umwelt geschont werden 
kann. Gemäss Fadri Stricker, Vizeprä-
sident des Bündner Bauernverbands 
und selber Milchproduzent, halten sich 
die Auswir kun gen des Produktions-
stopps bei der LESA noch in Grenzen, 
zumal die Kühe den Sommer über auf 
der Alp waren. (fh) Seite 5

Wenn Schäfer und Schafe nach Hause kommen

Ftan Seit dem 10. Mai war Damian 
Bänziger, begleitet von zwei Herden-
schutzhunden, mit rund 770 Schafen 
in Ftan in der Val Tasna unterwegs auf 
der Suche nach den besten Weideplät-
zen. Jeden Abend galt es, für das Nacht-
quartier zusätzliche Schutzzäune auf-

zustellen, um die Herde darin 
zusammenzutreiben und zu schützen. 

Letzten Freitag kehrten Bänziger und 
die Schafe grösstenteils unbeschadet 
und ohne Wolfsbegegnung von einem 
langen Alpsommer wieder zurück nach 
Ftan, wo er und seine Vierbeiner von ei-

ner grossen Schar Schaulustiger emp-
fangen wurde. 

Es brauche neben Glück auch ein 
Miteinander von Menschen, Herden-
hunden, Schutzzäunen und Ab - 
schü ssen, um den Wolf fernzuhalten, 
sagte der 32-jährige St. Galler, der zum 

zweiten Mal für die Schafsbesitzer tätig 
war, nach seiner Rückkehr. Das Hirten-
leben sei seine Arbeit, ergänzte er, er lie-
be es, den Schafen zuzusehen und ihr 
Verhalten zu beobachten. Die Reporta-
ge dazu gibt’s in dieser Ausgabe nach-
zulesen. (jd)  Seite 3

Mehr Mädchen 
am Ball

Während in der Schweiz und 
auch in Graubünden immer mehr 
Mädchen und Frauen Fussball 
spielen, stagniert diese 
Entwicklung im Engadin.

SINA MARGADANT

Am Samstag wurde in Chur der Welt-
mädchenfussballtag gefeiert – mehrere 
Hundert Teilnehmerinnen standen auf 
dem Platz, allerdings niemand aus Süd-
bünden. Dabei erlebt der Frauenfuss-
ball seit der Heim-EM einen histori -
schen Aufschwung; landesweit stieg die 
Zahl der registrierten Spielerinnen in-
nert Monaten um fast 20 Prozent, in 
Graubünden gar um 58 Prozent. Im  
Engadin dagegen gibt es mit dem FC 
Celerina nur eine aktive Frauenmann-
schaft. Fehlende Trainingsmöglichkei -
ten, Abwanderung und grosse Distan -
zen erschweren den Spielbetrieb oder 
den Aufbau neuer Teams. 

Der Bündner Fussballverband will 
nun gegensteu ern: Gemeinsam mit der 
Fachhochschule Graubünden wurde 
eine Studie erarbeitet, die konkrete 
Massnahmen für die Förderung des 
Frauenfussballs im Kanton aufzeigt. 
Geplant sind zum Beispiel vier Trai-
ningsregionen und der Aufbau einer 
Frauenfussball-Com munity. «Mädchen 
brauchen mehr Angebote und Zugang 
dazu, vor allem in den Randregionen», 
sagt SFV-Direk torin Marion Daube. Nur 
wenn alle Akteure an einem Strang zie-
hen, könne die aktuelle Euphorie in 
nachhaltige Strukturen umgewandelt 
werden. Seite 10

Am Freitag fand in Ftan die Zavranza statt, die Schafscheide. Schäfer Damian Bänziger brachte, begleitet von Kindern und unzähligen Schaulustigen, seine 770 
Schafe von der Alp ins Dorf und zu den Besitzern zurück. Foto: Barbara Esther Siegrist

Visitas a München  
e viceversa

Lyceum Alpinum Daspö quist avuost 
ho il Lyceum Alpinum Zuoz ün partenedi 
cul FC Bayern München. Traunter oter 
dessan cun quista collavuraziun ils trene-
ders e las trenedras da la squedra da balla-
pè da la scoula media gnir scolos da profis 
a München. E duos voutas l’an paun las 
scolaras e’ls scolars eir visiter il FC Bayern 
München in Baviera e trener lo sül cam-
pus dal maister tudas-ch. «Il territori da 
la Germania dal Süd es tradiziunelmaing 
ün marcho fich important per nus e da 
pudair collavurer cul maister da record 
tudas-ch es per nus üna grand’onur ed ho 
ün grand effet», declera Martin Scherer, 
mneder finanzas e servezzans tal Lyceum 
Alpinum a Zuoz. El agiundscha cha quist 
partenedi saja fabricho sü sün duos püt-
tas, nempe süls Champs da sted inter- 
naziunels e sül minchadi scolastic da 
sport. (fmr/cam) Pagina 7
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Ein Fest der Bündner 
Brauereien

Valsot Am Samstag, 18. Oktober, fin-
det in Valsot das achte Bergbierfestival 
statt. Die Veranstaltung beginnt mit ei-
ner rund acht Kilometer langen Wan-
derung von Tschlin nach Ramosch. 
Unterwegs laden verschiedene Statio-
nen dazu ein, Bierspezialitäten aus 
Graubünden und der Schweiz zu entde-
cken. In diesem Jahr nehmen neben 
den bisherigen Brauereien auch Enga-
diner Bier und die Brauerei Monstein 
teil, womit die Vielfalt regionaler Biere 
nochmals erweitert wird. Ergänzt wird 
das Angebot durch kulinarische Spezia-
litäten von Produzenten aus Valsot. 
Nach dem Ziel in Ramosch geht das 
Festival im Festzelt weiter, wo ein 
Abendprogramm mit den Formationen 
Halunke und «Ils 7 Nanins» sowie DJ 
Foxy vorgesehen ist. Bereits am Vor-
abend, 17. Oktober, findet in der Usta-
ria Tschlin ein Pre-Festival-Dinner statt, 
bei dem ein Drei-Gang-Menü mit regio-
nalen Zutaten und Bierbegleitung ser-
viert wird.  (Einges.)

Detailprogramm und weitere Infos: 
www.bergbierfestival.ch

5. Engadiner Architekturtage

Scuol Die Fundaziun Nairs lädt diesen 
Herbst zum fünften Mal an die Engadi-
ner Architekturtage. Dabei stehen im 
Rahmen der Veranstaltung erstmals die 
alpinen Landschaften im Mittelpunkt. 
Wir begegnen in den Alpen einer Viel-
zahl unterschiedlicher Landschaften. 
Sie entstehen und wandeln sich konti -
nuierlich durch das Einwirken exoge ner 
Kräfte und den Eingriff des Menschen. 
Klima, Wasser und Erosion sind die be-
stimmenden Grössen, welche auf die al-
pine Topografie einwirken. Mit der 
Wucht der globalen Erwärmung be-
schleunigen sich viele Prozesse und es 
werden manche Bilder und Nutzungs-

muster des alpinen Raums infrage  
gestellt. Eine interdisziplinär zusam -
men gesetzte Gruppe aus Wissenschaft-
lerinnen, Künstlern, Landschafts-
architekten und Expertinnen wird sich 
über Prozesse und Phänomene sowie 
mögliche neue Bilder für die Alpen aus-
tauschen. Vom 17. bis 18. Oktober fin-
den in der Fundaziun Nairs in Scuol im 
Rahmen der Architekturtage verschie -
dene Vorträge, Podien und auch ein 
Spaziergang statt. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.  (Einges.)

Das gesamte Programm und weitere 
Informationen finden Sie unter: 
www.nairs.ch/agenda

Jazz@Reine  
Victoria im Oktober

St. Moritz Ein international besetztes 
Jazz-Ensemble trifft auf eine musika-
lische Hommage an einen Klassiker der 
Jazzgeschichte: Das Nikita Sipiagin 
Quartet – mit Musikerinnen und Musi-
kern aus den USA, Australien, Spanien 
und den Niederlanden – bringt ge-
meinsam mit der Sängerin Flora De 
Geus eine moderne Interpretation des 
legendären Cannonball Adderley 
Quintet featuring Nancy Wilson auf die 
Bühne. 

Erleben Sie Live-Jazz in stilvollem 
Ambiente – groovig, virtuos und vol-
ler Energie. Am Mittwoch, 15. und 
Donnerstag, 16. Oktober, jeweils um 
20.30 Uhr in der Vic’s Bar des Hotels 
Reine Victoria in St. Moritz-Bad. Der 
Eintritt ist frei. (Einges.)

Veranstaltungen

Stubete am See

Sils Neue Schweizer Volksmusik trifft 
auf Engadiner Natur und Gastfreund-
schaft: Vom 17. bis 19. Oktober ver-
wandelt die fünfte Ausgabe der Stubete 
am See, Sils, das Engadin in eine Bühne 
für neun Ensembles der Neuen Schwei-
zer Volksmusik. Erstmals können Mu-
sikliebhaber mit dem neuen Festival-
pass das gesamte Stubete-Erlebnis auch 
ohne Übernachtung in einem Partner -
hotel geniessen. Das vielseitige Pro-
gramm reicht vom Eröffnungskonzert 
von Ambäck mit «Wolkenbödeler» am 
Freitag über zahlreiche stimmungsvolle 
Hotelkonzerte bis hin zu Sing-Stubete 
und Hackbrett-Vortrag im Schulhaus 
Champsegl. Die Ensembles der fünften 
Ausgabe der Stubete am See in Sils ver-
körpern die Vielfalt und Innovation der 
neuen Schweizer Volksmusik. Soras um 
Corin Curschellas verbindet gemein-
sam mit drei weiteren Musikerinnen 

und der rumänischen Sängerin Irina 
Ungureanu Tradition und aktuelle 
Weltmusik zu einem einzigartigen 
Klangerlebnis. Den Abschluss bildet am 
Sonntag die Premiere des exklusiven 
«Vereina-Express», der sieben Musike-
rinnen und Musiker aus verschiedenen 
Regionen und Generationen vereint 
und den Reisen der Bündner Volksmu -
sik durch die Schweiz nachspürt. 

2025 heisst die Stubete auch all jene 
willkommen, die nicht in einem Part-
nerhotel nächtigen – Einheimische wie 
Gäste. Mit dem Zwei-Tages-Festivalpass 
kann das gesamte musikalische Erleb -
nis in Sils genossen werden. Das Ab-
schlusskonzert ist aufgrund der limi -
tierten Plätze nicht im Festivalpass oder 
in der Hotelpauschale enthalten. 

  (Einges.)

Weitere Informationen und Tickets:
www.stubeteamseesils.ch

Das Bild hat das Wort

Der frühmorgendliche Frostzauber auf den Pflanzen ist angesichts des prächtigen Engadiner Herbstwetters jeweils nur 
von kurzer Dauer.    Foto: Arno Mainetti

Wo Sie den Lokalteil nicht 
zuerst suchen müssen.
Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 
www.engadinerpost.ch
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Schafe zählen ist Schwerstarbeit
Am Freitag fand in Ftan die 
Zavranza statt, die Schafscheide. 
770 Schafe zogen durchs Dorf, 
wo sie begeistert empfangen 
und danach sortiert wurden. 
Kleine und grosse Schaulustige 
aus nah und fern wollten ins 
weiche Fell greifen.

Am frühen Morgen lag noch Nebel 
über dem Dorf. Auf den Weiden gras-
ten die Schafe, welche mit ihren Läm-
mern schon heimgeholt worden wa-
ren. Gegen halb elf war es so weit. «Sie 
kommen», wurde von Mund zu Mund 
dorfaufwärts weitergereicht. Dann wa-
ren sie da: 770 Schafe und eine Ziege 
drängten sich durch die Ftaner Gassen, 
angeführt von Hirte Damian Bänziger 
und einigen Kindern. Trotz Frühstück 
auf den Wiesen vor dem Dorf büxten 
beim Anstieg nach Ftan Pitschen ei-
nige Schafe aus, um noch einmal in ein 
paar saftige Gräser zu beissen. 

Dann ging alles schnell. Die Bauern 
sammelten die Tiere ein und stellten 
Gitter auf. Untermalt wurde die Szene-
rie von drei Alphornbläsern, eine Fest-
wirtschaft und ein kleiner Markt tru-
gen zur Stimmung beim Anlass bei. 
Doch vorerst Schafe, so weit das Auge 
reicht, umringt von Menschen. Ob es 

mehr Schafe oder Menschen waren, ist 
nicht bekannt, denn gezählt wurden 
nur die Schafe. 

Auch ein bisschen Glück
Ein paar wenige würden fehlen, sagt 
Damian Bänziger später. Auch die 
Lämmer, die ab Anfang September auf 
die Welt kämen, überlebten nie alle. 
Für den Hirten ist das Realität, oder 
schlicht der Lauf der Natur. Die starken 
überleben, setzen sich durch, erhalten 
damit ihre Art. «Nur die Menschen 
pflegen sich zu Tode», sagt er. 

Aber Bänziger und seine Schafe hat-
ten eine gute Saison. Seit dem 10. Mai 
waren sie unterwegs, langsam das Val 
Tasna hinaufziehend. Zwei Herden-
hunde begleiteten sie, und auch 
nachts wurden Zäune aufgestellt. Der 
Wolf sei ferngeblieben, sagt Bänziger. 
«Es braucht ein Miteinander von Men-
schen, Herdenhunden, Schutzzäunen 
und Abschüssen, um den Wolf fern-
zuhalten, und natürlich auch etwas 
Glück.» Der 32-Jährige aus dem Kan-
ton St. Gallen ist zum zweiten Mal für 
die Ftaner Bauern unterwegs. Das Hir-

tenleben ist seine Arbeit. Er liebt es, 
den Schafen zuzusehen, ihr Verhalten 
zu beobachten. Und er kennt sie Ende 
Saison alle, einige haben sogar Na-
men. 

Sein Schaf Glüna war dabei und die 
Ziege Alina, die er von einer Freundin 
mitgenommen hatte. Meistens war er 
allein mit den Tieren. Ab und zu halfen 
die Bauern. «Wenn du nicht gerne al-
lein bist, bist du als Schafhirt am fal-
schen Ort», sagt er. «Mit Damian ha-
ben wir einen guten Hirten gefunden», 
sagt Arno Nuotclà, Präsident der Ftaner 
Schafbauern. Es sei zunehmend 
schwie rig, Hirten zu finden. Die Arbeit 
sei streng und die Saison lang. Ganz zu 
Ende ist sie übrigens noch nicht. 

Auf den Arm genommen
Das Aussortieren der Schafe ist 
Schwerstarbeit. Die Bauern suchen ih-
re Schafe aus und treiben sie in die vor-
bereiteten Gitter. Da muss schon mal 
hart zugepackt werden. Immer wieder 
nimmt ein Bauer ein zappliges Fellbün-
del auf den Arm, wobei ein Schaf gut 
und gerne über 50 Kilogramm wiegen 
kann. Die Zeit schreitet voran, die Son-
ne steht hoch über der Lischana-
Gruppe, nun schwitzen auch die Zu-
schauenden. Doch noch immer sind 
sie fasziniert, suchen ihr Schaf oder 
wollen einfach einmal in die Wolle 
greifen. Die Schafe schauen neugierig 

und lecken auch mal an einer Kamera, 
die ihnen zu nahe kommt. Ein weisses 
Alpenschaf versucht durch das Gitter 
an einen Eimer Brot zu kommen, hat 
seinen Kopf aber eine Stange zu hoch 
durchgestreckt. Arno Nuotclà ist dau-
ernd in Bewegung. Mal hilft er ein 
Schaf zu bändigen, mal ergänzt er seine 
Liste, um zu kontrollieren, ob die Bau-
ern ihre Tiere beieinander haben. 

Die über 700 Tiere gehören acht Fta-
ner Bauern und fünf auswärtigen, drei 
davon aus Graubünden, zwei aus dem 
St. Galler Rheintal. Nuotclà selbst hat 
20 Schafe. Die Schafzucht sei für die 
meisten ein Teilzeiterwerb, sagt er. Ver-
dient wird hauptsächlich am Lamm-
fleisch. Die Hauptrasse sei das weisse 
Alpenschaf. Doch auch einige Saaser 
Mutten und schwarze Bergschafe sind 
dabei, ausserdem Spiegelschafe, eine 
Bündner Rasse, erkennbar an den 
dunklen Flecken um die Augen. Dieses 
Jahr habe es auch vier Engadiner Scha-
fe, sagt Bänziger und bedauert, dass es 
nicht mehr sind. 

Nach fünf Monaten unter Schafen 
ist für ihn heute ein spezieller Tag. Er 
hilft beim Sortieren, nimmt immer 
wieder den Dank eines Bauern ent-
gegen und sagt fast erleichtert. «Es ist 
noch nicht fertig.» Bald schon wird er 
mit dem Rest der Herde wieder los-
ziehen, wenn auch nur bis Ende Mo-
nat.  Barbara Esther Siegrist

Schafhirt Damian Bänziger muss zuweilen auch energisch zupacken,  
damit das jeweilige Schaf in das richtige Gitter findet.

Schauplatz Ftan: Schafe, so weit das  
Auge reicht. Fotos: Barbara Esther Siegrist

In diesem Meer von Schafen die Übersicht zu bewahren, ist nicht einfach. Schafhirt Damian Bänziger hat sich den Alpsommer über darin aber üben können.



 GOLDENE INSERATEWOCHEN 

DER HERBST KEHRT WIEDER – IHRE ANZEIGE AUCH?

. . .

Gammeter Media AG  

Ihre Werbung auf  
unseren Sonderseiten

Im November greift die Redaktion 
dieses Schwerpunktthema auf.  
Während einer Woche wird in 
mehreren Beiträgen beleuchtet, wie 
Gemeinden das soziale Miteinander 
prägen, welchen Herausforderungen 
sie begegnen und welche Chancen 
sich daraus für die Zukunft ergeben.

Nutzen Sie dieses Umfeld und 
platzieren Sie Ihr Inserat dort, wo 
sich unsere Leser:innen für Ge-
meinschaft und Zusammenleben 
interessieren.

Erscheinungsdaten der Beiträge

Dienstag . November 
Donnerstag, . November 
Samstag, . November 

Inserateschluss 

Am Vortag der Erscheinung  
bis .  Uhr

Sichern Sie sich jetzt Ihren  
Anzeigenplatz – wir freuen uns  
auf Ihre Kontaktaufnahme!

Gammeter Media AG 

Team Media
Telefon 
werbemarkt@gammetermedia.ch

    MATCHVORSCHAU EHC  
    ST. MORITZ   SCHWERPUNKTWOCHE 
  «GEMEINDE IST 
  GESELLSCHAFT» 

Wir suchen eine professionelle und erfahrene Hausverwaltung für unser Stockwerk-
eigentum mit 114 Wohneinheiten und 114 Tiefgaragenplätze, Baujahr 1980.

Aufgaben: 

• Administrative und technische Verwaltung der Liegenschaft
• Vorbereitung und Durchführung von Eigentümerversammlungen
• Erstellung und Überwachung des Budgets
• Organisation und Überwachung von Reparaturen und Instandhaltungsarbeiten
• Vertretung der Stockwerkeigentümergemeinschaft gegenüber Dritten
• Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und des Reglements

Wir erwarten:

Fundierte Kenntnisse im Bereich Stockwerkeigentumsverwaltung, Erfahrung mit der Be-
treuung von Liegenschaften mit ähnlicher Grösse, Hohe Serviceorientierung und Zuver-
lässigkeit, Gute Kommunikationsfähigkeiten und Durchsetzungsvermögen, Kenntnisse 
der aktuellen rechtlichen Bestimmungen.

Wir bieten:

Eine attraktive und vielseitige Aufgabe, Eigenverantwortliches Arbeiten, eine offene 
und partnerschaftliche Zusammenarbeit. Sie werden von einem Ausschuss unterstützt. 

Interessiert? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit Angaben zu Ihren 
Referenzen und Honorarvorstellungen bis zum 30.11.2025 an:

Präsident des Ausschusses der STWEG Tulai
Markus Brunner
mabrunner@bluewin.ch

CUSTODE/ DOMESTICO-A

A nome e su richiesta di un prestigioso cliente, siamo 

alla ricerca di un CUSTODE/ DOMESTICO-A, per una 

residenza di Lusso a St. Moritz.

Si richiede la disponibilità alla convivenza, comprovata 

esperienza nel ruolo di almeno 5 anni in contesti di 

prestigio, sia in famiglia che in hotel, e la conoscenza 

fluente della lingua italiana e inglese.

Per candidarsi inviare Curriculum Vitae con foto e 

referenze a michele.micheli@nist-law.ch. 

Titolo e-mail «Custode/domestico-a Villa St. Moritz».

Le candidature sprovviste dei requisiti richiesti, del 

curriculum vitae con foto e delle referenze, non saranno 

prese in considerazione.

Da dank
Gönnern.

 Gönner 
werden: 
rega.ch

Kleines Refugium 
CH Familie sucht Haus/Wohnung zum
Kauf in den Bergen. 
Kontakt: refugium12341@gmail.com

Kleines Refugium 
CH Familie sucht Haus/Wohnung zum
Kauf in den Bergen. 
Kontakt: refugium12341@gmail.com

Tel.: +41 81 851 17 00

Betreuungsangebot 
für Menschen  

mit einer  
dementiellen  
Erkrankung  

in der Tagesstätte  
in Silvaplana  

oder zu Hause.

Via dal Farrer 17 · 7513 Silvaplana 
Tel. 079 602 25 20 

info@frondis.ch · www.frondis.ch

Una badante privata con 
diversi anni di esperienza e 
ottime referenze cerca lavoro 
a Scuol e dintorni. Sono 
disponibile per assistenza 24 
ore su 24. Lingua: italiano.  
Contattatemi al numero 
0039 320 383 18 98
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Bald kehrt Engadiner Milch in den Laden zurück
Aktuell gibt es keine Milch der 
Lataria Engiadinaisa SA (LESA) 
zu kaufen. Grund dafür ist ein 
Qualitätsproblem bei der 
Milchverpackung. Der neue 
Geschäftsführer Julian Albrecht 
will die Engadiner Milch bis zum 
Start der Wintersaison wieder 
auf den Markt bringen. 

FADRINA HOFMANN

Gefühlt tausend Gespräche hat Julian 
Albrecht in den vergangenen Tagen ge-
führt. Die LESA war mit einem Stand 
an der OLMA in St. Gallen und hat dort 
für Engadiner Joghurt und Käse gewor-
ben. Joghurt ist der Verkaufsschlager 
der Molkerei in Bever. Nun möchte Ju-
lian Albrecht auch den Engadiner Käse 
besser auf dem Schweizer Markt po-
sitionieren. Beim Käse ist der Erlös hö-
her als beim Joghurt, und die Milch-
menge bei der Verarbeitung ist 
wesentlich höher. «Wir haben sehr gu-
te Rückmeldungen für unsere Produkte 
erhalten», freut sich der neue Ge-
schäftsführer der LESA.

Sowohl Joghurt als auch Käse wer-
den in der ganzen Schweiz verkauft, 
zum Beispiel bei Coop und Migros. Die 
Milch Engiadina Pura hingegen ist nur 
im Engadin und im Prättigau im Laden 
erhältlich. Doch seit März suchen 
Kundinnen und Kunden vergebens 
nach der Engadiner Milch in den Rega-
len der genannten Grossverteiler, vom 
Volg bis zu kleineren Verkaufsstellen 
im Tal. 

Die Milchproduktion musste ge-
stoppt werden. Grund dafür ist nicht 
etwa die Milchqualität, sondern die 
Verpackung. Diese kommt von Elopak, 
einem Milliardenkonzern aus Norwe-
gen. Das Unternehmen ist auf 70 Märk-
ten weltweit tätig, beschäftigt 2850 
Mitarbeitende und verkauft jährlich 16 
Milliarden Kartons. Doch die Milch-
verpackungen von Elopak sind nicht 
dicht. Zwar betrifft dieses Problem 
nicht jede Packung, aber vielleicht jede 
zwanzigste. Ein Ärgernis ist dies für die 
Käufer und Kundinnen allemal.

Finanzieller und Imageschaden
«Elopak hat erst nach mehreren Mona-
ten eingeräumt, dass es Qualitätspro-
bleme bei den Packungen hat», erzählt 
Julian Albrecht. Doch bis heute wur-
den weder die übrig gebliebenen leeren 
Milchpackungen zurückgenommen 
noch erhielt die LESA eine Entschä -

digung für den finanziellen Schaden, 
der durch den Ausfall entstanden ist. 
Da die LESA ein kleiner Betrieb ist und 
Elopak ein Milliardenkonzern, sieht es 
auch nicht danach aus, als könnte da-
ran noch etwas geändert werden. «Wir 
haben einen finanziellen Verlust und 
einen Reputationsschaden erlitten», 
erzählt der Geschäftsführer. Einen an-
deren Anbieter für Kartonverpa ckun -
gen als Partner zu wählen, wäre mit ei-
ner sehr langen Umstiegszeit 
verbunden, mit Verhandlungen und 
Investitionen. 

Nachdem sich die LESA bei Elopak 
beschwert hat, hat der Konzern immer-
hin neue Packungen geschickt. Am 
vergangenen Freitag kamen diese in 

Bever an. Bereits am Donnerstag kam 
zudem das Ersatzteil für die Milch-
anlage an. Diese muss nämlich opti-
miert werden. Das neue Getriebe ist 
notwendig, um das «Karussell» anzu -
treiben, auf dem die Packungen zu-
sammengeschweisst werden. 

Testproduktion startet diese Woche
Diese Woche baut ein spezialisierter 
Techniker aus Deutschland das Ersatz-
teil in die Milchanlage ein. «Wenn wir 
Glück haben, können wir bis Ende der 
Woche mit der ersten Testproduktion 
starten», informiert Julian Albrecht. 
Sobald keine Milchpackung mehr 
rinnt, geht Engiadina Pura wieder auf 
den Markt. «Wir wollen 100 Prozent si-

cher sein, dass die Qualität stimmt», 
betont er. Spätestens auf die Winter-
saison hin sollte aber wieder Engadiner 
Milch in der Migros und im Coop an-
geboten werden. Diese beiden Gross-
verteiler haben zugesagt, Engiadina 
Pura wieder in das Sortiment aufzu -
nehmen. Rund 50 Engadiner Bauern 
verkaufen ihre Milch an die Molkerei 
in Bever. Ungefähr 700 000 Liter Milch 
produziert die LESA im Durchschnitt 
jedes Jahr. Milch, die nicht im Tal ver-
wendet werden kann, wird nach Land-
quart transportiert und dort zu Indus-
triekäse verarbeitet. «Meistens ist es so, 
dass die ganze Milch in der LESA ver-
arbeitet wird», informiert Julian Al-
brecht. 

Die Bauern können ihre Milch zu ei-
nem wesentlich höheren Preis ver-
kaufen, wenn diese im Tal verarbeitet 
wird (siehe Kasten). Da die Kühe wäh-
rend der Sommermonate auf der Alp 
sind, hatte der Ausfall bisher keine gra-
vierende Folgen. «Wenn wir es aber in 
den nächsten zwei Monaten nicht 
schaffen, die Milchproduktion zu star-
ten, dann wird es bis zum nächsten 
Sommer grosse Einbussen geben», sagt 
der Geschäftsführer. 

Ziel: alle Milch im Tal verarbeiten
Die LESA gehört zu 20 Prozent den En-
gadiner Bauern und zu 80 Prozent der 
Emmi Group. Neu wird Julian Albrecht 
ein professioneller Verkäufer zur Seite 
gestellt, der über Jahrzehnte für die 
Emmi Group tätig war. Gemeinsam 
mit ihm möchte der Geschäftsführer 
der LESA den Verkauf ankurbeln und 
ausbauen. Im Bereich Technik und Ge-
bäudeunterhalt wird ebenfalls ein Spe-
zialist der Emmi Group für die LESA 
eingesetzt. Dieser unterstützt bei der 
Priorisierung der Anlagen. «In den 
nächsten fünf Jahren soll ein zukunfts-
trächtiger, produktiver Betrieb ent-
stehen, der so gut wie möglich alle 
Milch aus dem Tal verarbeitet», so das 
Ziel von Julian Albrecht.

Julian Albrecht ist seit dem 1. Juli Geschäftsführer der LESA und möchte vor allem den Verkauf von Engadiner Käse ankurbeln.  Fotos: Fadrina Hofmann

Bisher wenig Auswirkungen auf die Engadiner Bauern

Fadri Stricker ist Vizepräsident des 
Bündner Bauernverbands und führt 
seit 1997 einen Milchwirtschafts-
betrieb in Sent. «Für die Milch, die  
LESA für die Verarbeitung der eigenen 
Produkte braucht, erhalten wir Engadi-
ner Bauern einen besseren Milchpreis, 
als wenn die Milch nach Landquart 

transportiert wird», sagt er. Die Aus-
wirkungen des Produktionsstopps der 
Milch Engiadina Pura haben die Milch-
bauern aber bisher noch nicht stark zu 
spüren bekommen. «Im Sommer ist die 
Milch ohnehin knapp, und die LESA 
braucht unsere Milch für die Joghurt- 
und Käseproduktion, sodass es für uns 

aufging», berichtet Fadri Stricker. Ihm 
macht die Preisentwicklung für Käse 
auf internationaler Ebene mehr Sor-
gen. Durch die höheren US-Zölle fallen 
die Preise für Käse wie Gruyère, was 
wiederum Druck auf den Markt der an-
deren Käsesorten erhöht, weil die 
Nachfrage für diese zurückgeht. (fh)

15 Mitarbeitende sind bei der LESA angestellt. Joghurt, Käse, Butter und Milch, aber auch Fondue und Raclette werden in Bever produziert.   
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Terza Sgromblada da glin in Val Müstair
Illa cuort da la Tessanda a  
Sta. Maria es quista sonda 
gnüda celebrada per la terza 
jada la veglia tradiziun da la 
Sgromblada da glin.

Fingià per la terza vouta in fila ha la Tes-
sanda Val Müstair invidà quista sonda a 
la Sgromblada da glin. I’s tratta d’üna 
veglia üsanza e festa d’utuon cul focus 
sün l’elavuraziun cumünaivla da glin, 
chi’d es gnüda reactivada dal 2023. Illa 
cuort da la Tessanda a Sta. Maria es gnü 
sfrachà ed elavurà il glin indigen cun 
apparats istorics our dal fundus da la 
Clostra San Jon, chi sun gnüts restorats 
aposta per quist’occurrenza. 

Las sfrachadras e sfrachaders han 
declerà ils divers process d’elavuraziun 
ed ils paurs han quintà davart la culti-
vaziun da glin in Val Müstair. Implü 
han filunzas e tessunzas preschantà lur 
lavurs ed ils visitadurs han gnü la pus-
sibiltà da’s partecipar activmaing a la 
terza ediziun da la Sgromblada da glin. 
Pel trattamaint musical ha pisserà l’ar-
tista Cinzia Regensburger da Scuol ed 
ils visitadurs han gnü l’occasiun da 
cumprar prodots da glin e prodots da la 
Val Müstair in occasiun d’ün pitschen 
marchà.  (cdm/fmr)

Illa cuort da la Tessanda a Sta. Maria es gnü sfrachà ed elavurà il glin indigen cun apparats istorics our dal fundus da la Clostra San Jon. fotografias: Dominik Täuber
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Ün partenedi da ballapè cul maister da record
Daspö quist avuost ho il Lyceum 
Alpinum Zuoz ün partenedi cul 
FC Bayern München. Traunter 
oter dessan cun quista 
collavuraziun ils treneders e las 
trenedras da la squedra da 
ballapè da la scoula media gnir 
scolos da profis a München. 

Sper l’educaziun academica giouvan già 
daspö la fundaziun dal Lyceum Alpi-
num a Zuoz l’an 1904 diversas sorts da 
sport üna granda rolla i’l minchadi da 
las scolaras e dals scolars. Que conferma 
eir il motto da la scoula media zuozin-
gra, nempe «Mens sana in corpore sano»
 – dimena ün spiert saun in ün corp 
saun. Quist motto vain eir vivieu 
minch’an in occasiun dals Champs da 
sted internaziunels, chi’d haun adüna 
lö düraunt quatter eivnas da sted cur 
cha’ls scolars e las scolaras da la scoula 
media sun in vacanzas.

Per quists champs vaiva il Lyceum Al-
pinum già daspö divers ans adüna ün 
partenari da ballapè e l’ultim da quels 
d’eira l’AC Milan. «Quista collavuraziun 
es però adüna gnida rimplazzeda d’üna 
agentura, chi’d ho bainschi pudieu fer 
adöver dal nom da l’AC Milan, ma a la fin 
nu d’eiran cò treneders dal club», disch 
Martin Scherer, mneder finanzas e ser-
vezzans tal Lyceum Alpinum. El agiund-
scha cha que nun hegia a la fin propi mê 
gieu üna colliaziun directa traunter la  
societed da ballapè da la Lombardia e’l 

Lyceum Alpinum. Perque es la scoula me-
dia ida in tschercha d’ün nouv partenari 
– ed al ho uossa eir chatto in Germania.

Prüm partenedi in Svizra
Daspö quist avuost es il Lyceum Alpi-
num nempe «Youth Football Partner» – 
dimena partenari da ballapè per la giu-
ventüna – dal FC Bayern München. Tar 
la scoula media da Zuoz as tratta que da 
la prüma scoula in tuot la Svizra cun ün 
partenedi cul FC Bayern München. Ma 
perche uossa precis quista collavuraziun 

cul club tudas-ch e che maina que a la 
scoula?

«In prüma lingia per spordscher üna 
buna qualited i’l sport e bunas scolaziuns 
per noss scolars – ma eir pels magisters e 
las magistras da sport. Impü es il territori 
da la Germania dal Süd tradiziunel- 
maing ün marcho fich important per 
nus e da pudair collavurer cul maister  
da record tudas-ch es per nus üna 
grand’onur ed ho ün grand effet», de- 
clera Martin Scherer. El agiundscha cha 
quist partenedi saja fabricho sü sün duos 

püttas, nempe cun ün prüm focus süls 
Champs da sted internaziunels – dü-
raunt ils quels ils coaches dal FC Bayern 
München mainan ils trenamaints da bal-
lapè – e cun ün seguond focus sül min-
chadi scolastic da sport. Perque vegnan 
da nouv eir scolos ils treneders e las tre-
nedras da la squedra da ballapè dal Ly-
ceum Alpinum dals profis a München.

Visitas a München e viceversa
Impü haun las scolaras e’ls scolars dal 
 Lyceum Alpinum l’occasiun dad ir duos 

voutas l’an per ün pêr dis a München. 
Suot il nom «Munich Experience» paun 
els trener sül campus o sün l’areal da tre-
namaint dal club tudas-ch. Quists dis a 
München spordschan a las scolaras e 
scolars impü eir guidas tres il stadion, gös 
d’amicizcha scu eir visitas da gös da la 
Bundesliga. «Quista spüerta dess pro-
mouver la tecnica, il cumport da team, 
ma eir la respunsabilited sün e sper la 
plazza da ballapè e que cun sustegn da 
profis», disch Martin Scherer.

In ün seguond pass esa però eir previs 
cha persunas da München vegnan a  
Zuoz. Que es impustüt previs per parte-
cipants da la «Global Academy» dal FC 
Bayern München. Quella academia pro-
mouva giuvens talents da tuot il muond 
ed ils trenescha per ün temp limito a 
München. In quist’occasiun dessan 
quists giuvens talents da ballapè eir  
river a Zuoz per absolver ün program da 
sport e speratiers eir auncha profiter 
d’üna scolaziun academica. Uscheja esa 
eir planiso cha magisters e magistras dal 
Lyceum stessan a disposiziun a la Glo-
bal Academy per la scolaziun academica 
dals talents e que u bain cun scolaziun 
online u alura cun programs academics 
a München.

«Impü essans pel mumaint eir in ün 
scambi luoch cul CB Schlarigna per guar-
der scha que’s pudess druver sinergias e 
spordscher al club ün trenamaint u sco-
laziun in collavuraziun cul FC Bayern 
München – ed uscheja eir auncha der 
inavous qualchosa a la regiun cun quist 
partenedi», declera Martin Scherer. 

Martin Camichel/fmr

Daspö quist avuost haun il Lyceum Alpinum Zuoz ed il FC Bayern München ün partenedi da ballapè. Que as tratta dal 
prüm partenedi da ballapè dal FC Bayern München cun üna scoula in Svizra. fotografia: mad

Dudir l’amur in tuot sias fatschettas
In venderdi saira ha gnü lö sül 
Chastè da Tarasp ün battaisem 
da disc cumpact tuot special. 
Cinzia, ulteriuras artistas ed ün 
artist han preschantà «Per Tai» 
cun chant, clavazin e sot.

FADRINA HOFMANN

Set chanzuns, ün evenimaint per ses 
sens ed ün’istorgia d’amur - quai es gnü 
sport a la uscheditta «release-show» dal 
nouv disc cumpact «Per Tai» da Cinzia. 
La show chi vain preschantada eir amo 
in Val Müstair ed a Cuoira es üna creazi-
un cun musica, cun improvisaziun, cun 
sot e cun istorgias. La pianista e chanta-
dura Cinzia Regensburger ha sunà sül 
clavazin vegl dal Chastè da Tarasp e sün 
seis wurlitzer dals ons 1960, accumpa-
gnada da las vuschs da background da 
Samira Garcia e Rahel Nahelycul. Per 
ün effet visual tuot special ha pisserà il 
pêrin da ballarins professiunals Davide 
Corrodi e Maja Kucharczyk. 

Il ballarin e la ballarina han fat revi-
ver ünl‘istorgia d’amur cun tuot las dif-
ferentas emoziuns cha quella po svagli-
ar: dal esser inamurà, fin al avair dubis, 
dal as perder illa relaziun, fin al gia-
vüsch da coppar a l’oter, e lura darcheu 
la guarischiun e’l chattar a sai stess. «Il 
public dess s’algordar da l’essenza da 
l’amur in tuot sias fatschettas», ha dec-
lerà Cinzia chi redüa seis nom d’artista 
sün seis prenom. «L’amur es plü vasta 
co be tanter duos persunas», declera la 
musicista.

Cull’energia dal public
I’l center da la show «Per tai» es statta 
natüralmaing la musica. Las set chan-
zuns sun inspiradas da lös da forza in 
Engiadina, lös chi sun gnüts muossats 
in venderdi saira eir in fuorma da se-
quenzas da film sün üna taila. Dudir, 
verer, gustar, palpar, savurar sun ils 
tschinch sens umans. Tuots ha l’artista 

integrà in sia rapreschantaziun: cun 
musica, cun film, cun aua minerala, 
cun crappina e cullas oduors cha l’am-
biaint dal chastè spordscha. Mo che es 
lura il sesavel sen? «Badair l’energia aint 
il local», ha spiegà Cinzia. Cha’l chastè 
haja blera istorgia, e forsa eir ün o tschel 
spiert, ha’la manià surriond. Eir il pu-
blic detta energia. 

Per muossar co ch’ella lavura cun im-
provisaziun e co ch’ella cumponescha, 

han invidà Cinzia e Rahel Nahelycul al 
public da serrar ils ögls e da tadlar ils 
suns e clings cha las duos duonnas han 
sviluppà live in quist ambiaint special. 
La forza da la vusch e da l’atmosfera 
s’ha muossada dürant quist mumaint 
da la show specialmaing bain. 

Differentas vuschs üna sur tschella
Il disc cumpact «Per tai» es gnü regis-
trà aint il studio da tun da Manfred 

Zazzi. Las chanzuns sun i’l stil da pop, 
registradas cun differents clavazins e 
chant. «Nus vain miss differentas 
vuschs da clavazins üna sur tschella e 
lura dà quai per part ün effet da ‚mini-
mal music‘, e per part da ballada», ha 
dit Cinzia. Las chanzuns han survgni 
forsa eir grazcha a quist effet üna pro-
fuondità chi persvada. Cinzia chanta 
in rumantsch ed inglais, Eir ils texts 
van a fuond e paran per part fich in-

tims. Tuot las chanzuns sun cumposi-
ziuns da Cinzia. A pè nüd, cun chavels 
averts, bod sainza bellet, ma cun ves-
tits elegants han las chantaduras pre-
schantà las chanzuns ed il messagi da 
Cinzia: viver i’l uossa, sainza resguar-
dar il passà o il futur. «I va be pel mu-
maint». 

Ulteriuras infuormaziuns: 
www.cinzia.info

La show «Per tai» cumpiglia elemaints per tuot ils sens.    fotografias: Fadrina Hofmann/Nicolo Bass



Kronenhof 
Pontresina
 Kety Fusco

31. Oktober & 
01. November 
 Live

Fo
to

gr
af

ie
: M

ic
he

le
 P

en
ne

tt
a

kronenhof.com
+41 81 830 30 30

Transporte, Tankstelle und Postautounternehmung, Zernez

Wir suchen nach Vereinbarung

Sie verfügen über eine Ausbildung und Praxis in den 
Bereichen Land-, LKW-, Bus- oder Automechaniker/in. 
Haben Sie evtl. mehrjährige Berufserfahrung in einem 
dieser Berufe? 

Die Hauptaufgaben sind die Reparatur- und  
Wartungsarbeiten an LKW, Bussen, diversen  
Maschinen und Fahrzeugen.

Sie verfügen über den Führerausweis Kat. B (Kat. BE 
und C/CE von Vorteil). Auch besteht die Möglichkeit 
den Führerausweis C durch uns zu absolvieren.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf und Ihre Bewerbungs-
unterlagen per Post oder E-Mail. Für weitere Auskünfte 
steht Ihnen Herr Diego Tognini, Telefon 081 856 11 36, 
gerne zur Verfügung. 

Terretaz SA  
Transporte, Tankstelle und Postautounternehmung  
7530 Zernez

E-Mail: info@terretaz.ch  
Internet: www.terretaz.ch

LKW-/ Landmaschinen-Mechaniker/in 

Tag der offenen Tür

Zuoz Tourist Information
Samstag, 18. Oktober 2025 |  9.00 bis 17.00Uhr

ab 9.00Uhr 
Begrüssung

der Besuchenden
mit Kaffee und Gipfeli

10.00–11.30Uhr
Baustellenführung

RhB

11.30–13.30Uhr
Steh-Lunch

13.30–15.00Uhr
Baustellenführung

RhB

ab 15.00Uhr
Steh-Apéro

Zuoz Tourist Information
Via Staziun 28, 7524 Zuoz
zuoz@engadin.ch, +41 81 854 15 10
zuoz.ch

Du bist herzlich eingeladen, 

uns zu besuchen!

Führung der

Tourist Information

mit Wettbewerb

Ganztägig

TREFFPUNKT FÜR NEUE 
SCHWEIZER VOLKSMUSIK

stubeteamseesils.ch

Positionierung
 beginnt

Glaubwürdigkeit 
wirkt besser.

mit dem  
Umfeld.

Stärken Sie die 
Glaubwürdigkeit  
Ihrer Marke. 
wirkt-besser.ch

Psychosoziale-, 
psycho-
onkologische 
Beratung und 
Selbsthilfegruppe 
Krebs 

Verein AVEGNIR • 7500 St. Moritz
info@avegnir • www.avegnir.ch
avegnir_oe@krebsliga-gr.ch 
avegnir_ue@krebsliga-gr.ch
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Engiadina siegt in extremis
Der CdH Engiadina konnte das 
Spiel am Samstag gegen den 
EHC Lenzerheide-Valbella in der 
letzten Sekunde ausgleichen. In 
der Verlängerung sorgte Fabrizio 
Mayolani mit seinem vierten 
Treffer an diesem Abend für die 
Entscheidung.

NICOLO BASS

Die Spieluhr zeigte noch 0,5 Sekunden 
bis zum Spielende, als Engiadina am 
Samstagabend gegen Lenzerheide-Val -
bella den verdienten Ausgleich zum 3:3 
erzielen konnte. Zweimal waren die 
Unterengadiner im ersten und zweiten 
Drittel in Führung gegangen, zweimal 
konnte der EHC Lenzerheide-Valbella 
wieder ausgleichen. Zu Beginn des letz-
ten Abschnittes übernahm die Gast-
mannschaft den Lead und setzte Engia-
dina unter Druck. Der Führungstreffer 
für die Gäste lag in der Luft. In der 51. 
Minute war es dann so weit: Der EHC 
Lenzerheide-Valbella ging erstmals an 
diesem Abend in Führung. Danach 
mussten die Unterengadiner reagieren. 
In Überzahl spielend gelang dann der 
verdiente Ausgleich in der letzten Spiel-
sekunde. Entsprechend laut waren die 
Jubelschreie der Mannschaft, des Trai-
ners und der vielen Zuschauer auf der 
Tribüne. In der regulären Spielzeit er-

zielte Fabrizio Mayolani alle drei Tore 
für den CdH Engiadina. 

Das Momentum bei Engiadina
In der Verlängerung hatte dann Engia-
dina das Momentum auf seiner Seite, 
und die Unterengadiner suchten auch 
vehement den Siegestreffer. In der letz-
ten Spielminute der Verlängerung 

konnten die Unterengadiner wiederum 
in Überzahl spielen und sie nutzten 
diese Möglichkeit, um das Spiel für sich 
zu entscheiden. 

Und wer erzielte das entscheidende 
Tor in der Verlänge rung? Natürlich Fa-
brizio Mayolani. Er erzielte alle vier To-
re für Engiadina und war der Mann des 
Spiels in Scuol. 

Gelungener Start in die Saison
Somit startet der CdH Engiadina mit 
zwei Meisterschaftspunkten in die 
neue Saison. «Besser hätten wir uns den 
Start nicht wünschen können», so Ben-
ny Wunderer, Trainer des CdH Engiadi-
na, nach dem Spiel. Damit meint er 
nicht nur den Sieg, sondern auch die 
Dramaturgie im ersten Meisterschafts-

spiel mit dem Ausgleich in letzter Se-
kunde. «Wir haben nie aufgegeben und 
bis am Schluss an unsere Chance  
geglaubt», sagt Wunderer über den en-
gagierten Auftritt seiner Mannschaft. 
Potenzial sieht er noch in der Chancen-
auswertung. «Hätten wir die Chancen 
effizienter genutzt, wäre das Spiel 
schon in der regulären Spielzeit klar ge-
wesen. Trotzdem bin ich mit unserer 
Leistung sehr zufrieden», so der Trainer 
des CdH Engiadina. 

Damit ist der Start für Engiadina ge-
glückt. Am nächsten Samstag spielen 
die Unterengadiner auswärts gegen 
Weinfelden. Und bereits am Mittwoch, 
22. Oktober, folgt dann das erste Derby-
spiel gegen den EHC St. Moritz in der 
Eishalle Gurlaina in Scuol. 

CdH Engiadina – EHC Lenzerheide-Valbella 4:3 
(1:1, 1:1, 1:1, 1:0)
Eishalle Gurlaina – 171 Zuschauer – SR: Bächler/
Frautschi
Tore: 8. Mayolani 1:0; 19. Risch (Trösch) 1:1; 23. 
Mayolani (Sepp, Benderer) 2:1; 33. Gredig 2:2; 
51. Ferrari (Bläsi) 2:3; 60. Mayolani (Ritzmann, 
Salis, Ausschluss Erni) 3:3; 65. Mayolani 
(Schmidt, Ausschluss Cola, Bossi, Ritzmann) 4:3.
Strafen: 3 mal 2 Minuten gegen Engiadina; 5 mal 
2 Minuten gegen Lenzerheide-Valbella. 
Engiadina: Men Noggler (Ganzoni); Rebelo, Men 
Camichel, Benderer, Ruben, Däscher, Livio Nogg-
ler, Stupan; Barbüda, Dario Schmidt, Salis, Pi-
nösch, Mauro Noggler, Ritzmann, Florin, Filli, May-
olani, Wieser, Toutsch Sepp. 
Lenzerheide-Valbella: Collet (Keller); Erni, Marco 
Just, Dünser, Risch, Oswald, Fabio Just; Trösch, 
Cola, Gredig, Fondado, Peer, Bossi, Riedi, Bläsi, 
Ferrari. 

Fabrizio Mayolani war am Samstag der Mann des Spiels: Er erzielte alle vier Tore des CdH Engiadina gegen den EHC 
Lenzerheide-Valbella.    Foto: Marco Ritzmann

Eishockey Am vergangenen Sonntag-
nachmittag bestritten die Damen des 
SC Celerina ihr erstes Spiel der neuen 
Saison. Zum Auftakt stand gleich das 
Derby auf dem Programm – auswärts 
in Scuol gegen die Hockey Chicas En-
giadina. Für dieses erste Saisonspiel er-
hielten die Celerinerinnen Unterstüt-
zung von Flurina Maier, die eigentlich 
im letzten Jahr ihre aktive Karriere be-
endet hatte, sich für dieses Spiel aber 
nochmals bereit erklärte, das Team zu 
unterstützen. 

Mit dem Startpfiff legten beide 
Mannschaften sofort ein hohes Tempo 
vor. Es entwickelte sich ein intensives 
und ausgeglichenes Spiel, bei dem sich 
beide Teams gute Chancen erarbeite -
ten. Die Defensive der Celerinerinnen 
stand solide, und Torhüterin Mattea 
Schmid zeigte eine hervorragende Leis-
tung im Tor, parierte mehrere gefähr-
liche Schüsse und hielt ihr Team im 
Spiel. Obwohl Celerina eine Strafe hin-
nehmen musste, gelang es den Unter -
engadinerinnen nicht, diese Über-
zahlsituation auszunutzen. So endete 
das erste Drittel torlos. 

Im zweiten Drittel blieb das Spiel 
hart umkämpft. Celerina musste er-
neut zwei Strafen überstehen. Die ers-
te Unterzahlsituation überstanden die 
Damen noch souverän, doch bei der 
zweiten nutzten die Hockey Chicas ih-
re Chance und erzielten in der 34. Mi-
nute das 1:0. Nur sechs Minuten spä-
ter konnten sie ihre Führung weiter 
ausbauen und das 2:0 erzielen. Trotz 
des Rückstands kämpften die 
Celerinerin nen unermüdlich weiter, 
konnten jedoch vor der Pause keinen 
Treffer erzielen. 

Mit grossem Kampfgeist starteten die 
Oberengadinerinnen ins letzte Drittel. 
Sie wussten, dass sie nun alles geben 
mussten, um das Spiel noch zu drehen. 
Doch die Chicas Engiadina blieben 
stark und erhöhten in der 48. Minute 
auf 3:0. Celerina liess sich davon je-
doch nicht entmutigen und drückte 
weiter aufs gegnerische Tor. In der 
Schlussphase gelang schliesslich der 
verdiente Anschlusstreffer: Selina Grass 
setzte sich stark durch, fuhr hinter das 
Tor und spielte einen präzisen Pass auf 
Anna Pagani, die den Puck mit einem 

kraftvollen Schuss im gegnerischen Tor 
versenkte. 

Trotz des Endstands von 3:1 zeigten 
die Damen des SC Celerina eine enga-
gierte und kämpferische Leistung. Das 
nächste Spiel bestreiten die Damen des 
SC Celerina am Sonntag, 9. November, 
auf der Kunsteisbahn in Wetzikon ge-
gen den EHC Wetzikon.  (jt)

Umkämpftes Derby zum Saisonauftakt 
Fussball Für den FC Celerina stand am 
Freitagabend das Viertelfinale im Bünd-
ner Cup auf dem Programm. Zu Gast war 
Ligakonkurrent FC Lenzerheide Valbel-
la. In der Promulins Arena in Samedan 
entwickelte sich ein umkämpftes Spiel. 
Nanes Schlegel brachte das Heimteam 
nach 30 Minuten in Führung. Nach der 
Pause konnten die Gäste durch einen Elf-
meter ausgleichen. Die Partie ging in die 
Verlängerung. Als alles bereits nach ei-
nem Elfmeterschiessen aussah, erlöste 
Nanes Schlegel sein Team mit dem Ent-
scheidenden 2:1 in der 121. Spielminu-
te. Wer Halbfinalgegner im Frühling sein 
wird, ist noch nicht bekannt. Die AC 
Bregaglia konnte am Sonntag den zwei-
ten Saisonsieg feiern. Im Derby gegen 
die Zweitvertretung von Valposchiavo 
Calcio siegten die Bergeller deutlich mit 
5:2. Nach früher Führung konnten die 
Gäste zwischenzeitlich ausgleichen. 
Nach erneutem Ausgleich der Gäste ent-
schieden die Bergeller das Spiel mit drei 
Toren in den letzten zehn Spielminuten. 
Nach dem holprigen Start in die 4. Liga 
ist die AC Bregaglia sechs Punkte vom 
Abstiegsplatz entfernt und steht in der 

Tabelle auf Platz sechs. In der 2. Liga be-
zwang Valposchiavo Calcio den FC 
Schaan verdient mit 1:0. In der ersten 
Halbzeit sahen die Zuschauer im Pu-
schlav ein ausgeglichenes Spiel, wobei 
die Gäste aus Liechtenstein zunächst die 
besseren Chancen hatten. In der zweiten 
Halbzeit steigerten sich die Hausherren 
und wurden zunehmend dominanter. 
Zehn Minuten vor Schluss wurde De 
Campo im Strafraum gefoult. Den an-
schliessenden Elfmeter verwandelte 
Mattia Vanotti sicher. Mit dem sechsten 
Saisonsieg sind die Südbündner weiter 
Teil der Spitzengruppe.

In der 5. Liga holten sich die Lusita-
nos de Samedan den siebten Sieg im 
siebten Spiel. Auch das Auswärtsspiel 
am Samstag gegen den FC Untervaz 2 
meisterten die Samedaner und siegten 
mit 0:3. Die Führung erzielte Junior 
Rodrigues nach zehn Minuten. Zwei To-
re in wenigen Minuten sorgten für die 
Entscheidung zugunsten der Lusitanos, 
denen im letzten Spiel ein Punkt reicht, 
um im Frühling in der Qualifikations-
runde um den Aufstieg in die 4. Liga zu 
spielen. (lt)

Südbündner Clubs erfolgreich

Eishockey Vier Punkte zeichneten 
den Auftritt des EHC St. Moritz beim 
heimstarken Glarner EC aus. Zum Ers-
ten: Die Mannschaft von Coach An-
dreas Schneeberger trat erneut ohne 
mehrere Teamstützen an (Verletzun -
gen, Maturareisen oder sonstige Ab-
wesenheiten). Diesmal mussten die 
Engadiner auf mindestens sechs effek-
tive Stammkräfte verzichten. Al-
lerdings sollte das keine Ausrede sein 
für das, was im ersten Drittel geboten 
wurde, zweiter Punkt. Zweikampf-
schwach und ohne Überzeugung wa-
ren sie dem Gastgeber in den ersten 20 
Minuten deutlich unterlegen. Auch 
Goalie Jan Lony konnte für einmal 
kein Rückhalt sein. Negativer Höhe-
punkt war der Shorthander der Glar-
ner vor der Drittelspause zum 3:0-Zwi-
schenstand.

Dreimal alleine vor dem Tor
Schneeberger reagierte und brachte ab 
dem zweiten Drittel Torfrau Talina Ben-
derer. Sie machte ihre Arbeit gut. Über-
haupt steigerten sich die St. Moritzer 
und hätten Chancen für ein besseres 
Zwischenresultat gehabt, dritter Punkt. 
Doch deutete sich gegen Schluss des Ab-
schnittes an, was sich im letzten Drittel, 
vierter Punkt, in negativer Art und Weise 
fortsetzen sollte. Die St. Moritzer Strafen 
häuften sich. So kassierte Verteidiger 
Ronnie Iseppi in den letzten 20 Minuten 
gleich zweimal eine Fünfminutenstrafe 
für Bandencheck und Stockschlag, dazu 
kamen einige Zweiminutenverdikte, so 
auch für Reklamationen bei den – zu-
gegebenermassen – sehr kleinlich arbi-
trierenden Schiedsrichtern. So konnten 
die Glarner dreimal in Überzahl, davon 
einmal in doppelter Überzahl auf 6:0 er-

höhen. Dabei hätten es die St. Moritzer 
in der Hand gehabt, zu Beginn dieses fa-
talen Schlussabschnittes Tore zu erzie-
len. Dreimal innert zwei Minuten liefen 
Engadiner Stürmer in Unterzahl alleine 
auf den Glarner Hüter zu, vermochten 
ihn aber nicht zu bezwingen. Statt 3:1 
oder gar 3:2 stand es nur fünf Minuten 
später 6:0 für die Einheimischen. Oli-
viero Cantiani konnte schliesslich mit 
dem Ehrentreffer noch etwas Resultat-
kosmetik betreiben.

Der Frust
St. Moritz-Trainer Andreas Schneeberger 
führte die vielen Strafen im Schluss-
abschnitt vor allem auf die eigene «Un-
zufriedenheit» zurück. Die Spieler seien 
gefrustet gewesen angesichts des Spiel-
verlaufs. Dass sein Team erneut auf viele 
Stammkräfte verzichten musste, habe 

sich negativ ausgewirkt. «Und die Jun-
gen machen einen Entwicklungsprozess 
durch.» Schneeberger zeigte sich über-
zeugt, dass die Mannschaft mehr könne. 
Und freute sich darauf, dass er in dieser 
Woche mit Ausnahme der Verletzten 
über fast alle Spieler verfügen kann. 

Nach drei Auswärtsniederlagen zum 
Saisonstart ist es für den EHC St. Moritz 
bereits an der Zeit, über die Bücher zu 
gehen. Im ersten Spiel vergab man den 
Sieg leichtfertig, im zweiten brachte 
man trotz vieler Chancen den Puck 
nicht über die Linie, und im dritten 
Spiel traten die Engadiner im ersten 
Drittel desolat auf. Am nächsten Sams-
tag folgt nun um 17.00 Uhr auf der Lu-
dains das erste Heimspiel gegen Kreuz-
lingen-Konstanz, welches die ersten 
beiden Meisterschaftspartien gewon-
nen hat. Stephan Kiener

EHC St. Moritz: Erst harmlos, dann zu viele Strafen
Glarner EC – EHC St. Moritz 6:1 (3:0, 0:0, 3:1)
Glarner Kantonalbank Arena Glarus – 169 Zu-
schauer – SR: Patrick Lüscher/Roger Leuteneg-
ger.
Tore: 6. Kellenberger (Büttiker) 1:0; 9. Mettler (Ni-
colai Botta) 2:0; 19. Kellenberger (Büttiker, Aus-
schluss Straub!) 3:0; 45. Anderegg (Aschwanden, 
Kellenberger, Ausschlüsse Iseppi, Ducoli) 4:0; 46. 
Kellenberger (Anderegg, Auschluss Balz) 5:0; 49. 
Alessandro Botta (Bürgi, Ausschluss Marco Roff-
ler) 6:0; 50. Cantiani 6:1.
Strafen: 7 mal 2 Minuten gegen Glarner EC; 11 
mal 2 und 2 mal 5 Minuten (2-mal Iseppi) und 
Spieldauerdisziplinarstrafe Iseppi gegen St. Mo-
ritz.
Glarner EC: Blöchlinger (Schreyer); Aschwanden, 
Müller; Straub, Wirth; Schönfelder, Magni; Ande-
regg, Kellenberger, Büttiker; Mettler, Luchsinger, 
Nicolai Botta; Bürgi, Alessandro Botta, Zweifel.
EHC St. Moritz: Lony (ab 21. Talina Benderer); 
Gruber, Iseppi; Hodel, Ducoli; Ravo, Marco Roffler; 
Camichel, Eggimann, Cantiani; Luca Roffler, Dei-
ninger, Cadisch; Balz, Beck, Spataro.
Bemerkungen: St. Moritz ohne Fasciati (Matura-
reise) Jeuch (verletzt), Capella (Militär), Armon 
Niggli (verletzt) Püntener (abwesend), Hartmann, 
Gian-Luca Niggli, Brunetti, Zbinden,

Leserbeiträge
Haben Sie etwas Spannendes 
beobachtet? Lässt Sie ein The-
ma nicht mehr los? Dann sen-
den Sie uns Ihren Beitrag direkt 
auf www.engadinerpost.ch
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Frauenfussball boomt: aber nicht im Engadin
Am Samstag wurde in Chur  
der Weltmädchenfussballtag 
gefeiert. Mehrere hundert 
Mädchen und junge Frauen aus 
der ganzen Ostschweiz nahmen 
an einem Turnier teil, nur aus 
den Südtälern war kein 
Team vertreten. 

SINA MARGADANT

Was war das für ein Fest vergangenen 
Sommer, die UEFA Women’s Euro in 
der Schweiz. Vier Wochen voller Emo-
tionen, Rekorde, sportlicher Höchst-
leistungen und einer Schweizer Natio -
nalmannschaft, die mit der 
erstmaligen Viertelfinalqualifikation 
ihrer Geschichte eine ganze Nation 
träumen liess. Es blieb allerdings beim 
Träumen, denn der amtierende Welt-
meister Spanien war dann doch eine 
Nummer zu gross. Was bleibt, ist die 
Euphorie – und vor allem die Begeis -
terung für den Frauenfussball. 

Dies belegen nun auch Zahlen, die 
der Schweizerische Fussballverband 
SFV vor ein paar Wochen veröffent-
licht hat. Ende September registrierte 
der SFV 46 000 Spielerinnen, das sind 
18 Prozent mehr als noch vor sechs 
Monaten. Auch die Anzahl weiblicher 
Trainerinnen, Funktionärinnen und 
Schiedsrichterinnen ist in den letzten 
sechs Monaten gestiegen. Eigentlich 
sehr erfreulich, doch beim genaueren 
Hinschauen zeigen sich grosse regio -
nale Unterschiede.

Graubünden ja, Engadin nein
Schaut man nach Graubünden, sind 
die Zahlen ebenfalls gestiegen. Seit der 
Vergabe der UEFA Women’s Euro an 
die Schweiz vor gut zwei Jahren ver-
zeichnet der Bündnerische Fussballver-
band BFV einen Anstieg von fast 58 
Prozent bei den Spielerinnen. Aktuell 
sind 752 lizenzierte Mädchen und 
Frauen registriert – im April 2023 wa-
ren es noch 476. Blickt man in die Süd-
täler, sieht das Ganze etwas anders aus. 
Seit April 2023 sind drei neue lizenzier-
te Spielerinnen dazugekommen, 42 
sind es heute total. Das liegt haupt-

sächlich daran, dass es im Engadin und 
den Südtälern Bergell und Puschlav 
nur eine aktive Frauenmannschaft 
gibt, den FC Celerina Frauen (4. Liga). 
Es gibt zwar auch in den anderen Verei-
nen Mädchen, die Fussball spielen, die 
sind aber noch im Juniorenalter, wo sie 
zusammen mit den Jungs spielen. 

FC Celerina nicht vor Ort
Am Weltmädchenfussballtag in Chur, 
einem Anlass, der vom Ostschwei ze -
rischen Fussballverband OFV zusam -
men mit dem Bündnerischen Fussball-
verband BFV organisiert wurde und 
bei dem junge, fussballbegeisterte 
Mädchen aus der gesamten Ost-

schweiz an einem Turnier gegen-
einander spielten, waren die Frauen 
des FC Celerina nicht vertreten. «Es 
sind Herbstferien, viele meiner Spiele-
rinnen sind gar nicht da», so Kurt 
Rohr, Trainer der Celerina-Frauen. Das 
Interesse am Frauenfussball sei auch 
im Engadin grundsätzlich da, sagt er 
weiter, sein Kader zähle momentan 25 
Spielerinnen. Viele von ihnen könn-
ten allerdings nicht regelmässig ins 
Training kommen, da sie wegen Studi-
um, Lehre oder sonst einer Ausbildung 
unter der Woche gar nicht im Tal sind. 
Das ist ein bekanntes Problem, nicht 
nur beim FC Celerina. Da die Chance, 
aus dem Engadin oder den Südtälern 

heraus eine Karriere im Frauenfussball 
zu starten, sehr klein ist, müssen Lö-
sungen her. Dessen ist man sich auch 
beim BFV bewusst.

Neue Studie soll helfen
Nebst den Turnieren auf der Sportanla-
ge Obere Au stand am Vormittag im 
Rahmen des Weltmädchenfussball-
tages auch ein öffentliches Forum auf 
dem Programm: Frauen im Fussball – 
gekommen, um zu bleiben. Verschie -
dene Referate, ein Videogespräch mit 
der Bündner Nationaltorhüterin (und 
Spielerin des FC Chelsea) Livia Peng 
oder auch ein Podiumsgespräch mit 
Frauen, die in unterschiedlichen Funk-
tionen im Fussball tätig sind. Ein Fo-
rum, das ganz klar von Frauen geprägt 
war. Kurz vorgestellt wurde dort auch 
eine neue Studie, die der BFV zu-
sammen mit Studentinnen und Stu-
denten der Fachhochschule Graubün-
den (FHGR) ausgearbeitet hat. Auch 
beim BFV kennt man diese Zahlen und 
sieht nun Handlungsbedarf, so Claus 
Caluori, Präsi dent des BFV. «Wir wol-
len den jungen Mädchen und Frauen 
die Möglichkeit bieten, regelmässig 
und professioneller trainieren zu kön-
nen, in allen Teilen des Kantons.» Eine 
Idee, die geprüft wird, ist, dass man 
vier verschiedene Regionen im Kanton 
definiert, wo man die Spielerinnen 
zwei Mal pro Woche zusammenziehen 
könnte, um in einem professionel-
leren Umfeld trainieren zu können. 
Das Engadin könnte eine dieser vier 
Regionen sein. «Zudem wollen wir ver-
mehrt in die Schulen reingehen und 
öfters Turniere durchführen, um wei-
tere interessierte Mädchen zu akti -
vieren», so Caluori weiter. Graubün-
den sei zwar flächenmässig der grösste 
Kanton der Schweiz, aber auch der 
weitläufigste, was alles etwas schwierig 
macht. Weiter soll eine Frauenfussball 
Community aufgebaut werden, wo 
sich Frauen, die im Fussball tätig sind 
oder sich dafür interessieren, aus-
tauschen können. Mitte Dezember 
wird die Studie der Öffentlichkeit prä-
sentiert, mit dem Ziel, im Frühling 
2026 mit der Umsetzung der Studie be-
ginnen zu können – sobald klar ist, wie 
diese Massnahmen und Konzepte fi-
nanziert werden können. 

Mädchen brauchen mehr Angebote und Zugang 
Die Fussball-Heim-EM der 
Frauen hat begeistert. Das 
belegen nun auch Zahlen. 
Weshalb es allerdings grosse 
regionale Unterschiede gibt, 
erklärt Marion Daube, Direktorin 
Frauenfussball beim SFV,  
im Interview.

SINA MARGADANT

Engadiner Post: Frau Daube, diese Zah-
len, die der SFV kürzlich präsentiert hat, 
sind äusserst erfreulich und zeigen, wie 
sehr der Frauenfussball in der Schweiz 
zurzeit boomt. Allerdings gibt es grosse 
regionale Unterschiede. Weshalb? 
Marion Daube: In den städtischen oder 
stadtnahen Regionen gibt es eine dich-
tere Bevölkerungszahl und somit auch 
einen besseren Zugang zu Vereinen und 
Infrastrukturen. Man hat mehrere Op-
tionen zur Auswahl, und die Wege zum 
Trainingsplatz oder in die Trainingshal-
le sind viel kürzer. Das macht alles ein-
facher.

Also kurz gesagt, in den Randregionen 
mehr Fussballplätze und Sportanlagen 
bauen – und das Problem ist gelöst?

Nein, mit Infrastruktur allein ist es 
nicht getan. Es gibt ja in jedem Ort ei-
nen Verein oder einen Sportplatz. Die 
Frage ist: Haben Mädchen Zugang dazu 
und gibt es dort auch Angebote für sie? 
Da ist man im Männerbereich schon 
deutlich weiter fortgeschritten, auch in 
Randregionen.

Ist Geld eine Lösung? Braucht der Frau-
enfussball einfach mehr Geld?
Geld ist immer eine Lösung, aber nicht 
nur. Geld ist wichtig, wenn es darum 
geht, Infrastruktur zu schaffen, aber das 
allein ist nicht alles. Wir müssen Men-
schen überzeugen können, sich für den 
Frauenfussball zu engagieren, die Rolle 
einer Wegbereiterin oder eines Vor-
bildes zu übernehmen. Und es braucht 
die Medien, die noch mehr über den 
Frauenfussball berichten, und zwar 
nicht nur über Grossanlässe.

Und wer ist verantwortlich dafür, dass 
mehr Angebote für Mädchen in Rand-
regionen geschaffen werden? Der 
SFV, die Regionalverbände, die Ge-
meinden?
Wir vom SFV können nicht einfach de-
legieren und Verantwortung abgeben, 
und die Regionalverbände und die Ge-
meinden können nicht einfach darauf 
hoffen, dass der SFV das regelt. Es sind 

alle Player gleichermassen in der 
Pflicht. Es braucht ehrenamtliche 
Funktionäre, Trainerinnen und Trainer, 
Infrastruktur, Vereine – alle müssen ih-
ren Teil dazu beitragen. Aber es braucht 
auch klare Strukturen und Vorgaben, 
und da sind vor allem die Regionalver-
bände gefragt. Die kennen die Pro-
bleme in ihrer Region und wissen, wo 
man ansetzen muss. 

Haben Sie eine Idee oder eventuell sogar 
konkrete Beispiele, wie man mehr An-
gebote für Mädchen schaffen könnte?
Es müssen ja nicht immer topmoder-
ne Fussballplätze sein, auf denen Mäd-
chen sich an den Sport herantasten 
können. Das kann ja auch ein-
schüchtern. Man könnte zum Beispiel 
auf dem Sportplatz einer Schule oder 
auf einer grösseren Wiese spielen. 
Nicht, um Meisterschaften auszu -
tragen, aber um die Mädchen ab-
zuholen, die jetzt am Fussball interes-
siert sind und es vielleicht einfach mal 
ausprobieren möchten. Denn gerade 
jetzt, nach dieser euphorischen Heim-
EM, ist das Interesse so gross wie nie 
zuvor. Da müssen wir jetzt dran-
bleiben. Und uns aber auch die Zeit 
geben, denn trotz der ganzen Eupho-
rie im Land geht das nicht von heute 
auf morgen. 

Kommentar

Klein, aber fein

SINA MARGADANT

Graubünden und Fussball – nicht gera-
de eine Liebesbeziehung. Es gibt zwar 
Vereine mit genügend aktiven Spielerin-
nen und Spielern, auch im Juniorenbe-
reich, aber die regionalen Unterschiede 
sind gross. Das Churer Rheintal, die Re-
gion Viamala oder das Bündner Ober-
land stellen die meisten und auch 
grössten Vereine. Es kommt auch im-
mer mal wieder vor, dass es Nach-
wuchsspieler oder Nachwuchsspielerin-
nen aus Graubünden in einen Club der 
höchsten Schweizer Liga schaffen, aber 
das ist eher die Ausnahme. In Graubün-
den werden Ski-, Mountainbike- oder 
Langlauf-Karrieren gepusht, vor allem 
im Engadin. Umso überraschender, 
dass die einzigen Bündner Vertretungen 
in einem Fussball-Nationalteam Frauen 
sind – oder waren. Einerseits Livia Peng 
aus Domat/Ems, aktuelle Nummer 1 im 
Tor des Schweizer A-Teams und Stamm-
torhüterin an der Heim-EM vergangenen 
Sommer. Andererseits Seraina Friedli, 
ebenfalls Torhüterin, aus Samedan. 
Zum Einsatz an einem Grossanlass 
kam sie zwar nie, aber sie stand sowohl 
bei der Euro 2017 als auch 2022 im 
Aufgebot. Wenn es also eine junge Frau 
aus dem Engadin via Thusis/Cazis und 
dem FC Zürich in das Aufgebot einer 
A-Nationalmannschaft schafft, warum 
sollen das nicht auch andere Mädchen 
schaffen? Fakt ist, dass sehr viele jun-
ge Leute das Tal früher oder später so-
wieso wegen Aus- oder Weiterbildungen 
verlassen müssen. Wenn man wirklich 
Fussball spielen will, findet man auch 
anderswo in einem Verein einen Platz. 
Und wenn der BFV seinen Worten Taten 
folgen lässt und tatsächlich diese «Aus-
bildungsregionen» aufbaut, dann kann 
auch ein junges Mädchen aus dem En-
gadin eines Tages auf höchster Stufe 
auf dem internationalen Parkett auflau-
fen. Der Zeitpunkt könnte nicht besser 
sein, denn der Frauenfussball ist so 
präsent wie nie, auch in der Politik. Re-
gierungsrat Jon Domenic Parolini hat es 
in seiner Begrüssungsrede an dem Fo-
rum des Weltmädchenfussballtages in 
Chur treffend formuliert: «Ihr habt das 
Recht, gross zu träumen. Ihr habt das 
Recht, laut zu sein. Und Ihr habt das 
Recht, die Regeln mitzugestalten – auf 
dem Platz und darüber hinaus.» Und 
wenn diese zu all jenen gehören, wie 
die Autorin selbst und der Zug einer pro-
fessionellen Karriere längst abgefahren 
ist: Frauenfussball findet nicht nur auf 
dem Platz statt. Mädchen brauchen 
Wegbereiterinnen und Vorbilder, denen 
sie nacheifern können und die ihnen 
Mut machen, sich zu zeigen. Im Enga-
din, in Graubünden, überall. Übrigens 
hat die Autorin auch am Samstag am 
Turnier teilgenommen, mit ihrem alten 
Team in der Kategorie Ü-28. Fünf Mann-
schaften traten in dieser Kategorie an, 
manche Gesichter kannte man noch 
von früher, andere waren neu. Der Ehr-
geiz war bei gewissen Spielerinnen der 
gleiche wie damals, aber am Samstag 
standen Fairness und Spass an erster 
Stelle – und von wo die einzelnen Spie-
lerinnen angereist waren, interessierte 
auf dem Platz niemanden. Im Gegen-
teil: Wir konnten im letzten Spiel noch 
auf die Unterstützung von Marianne 
Meier zählen, der Autorin des Buches 
«Das Recht zu kicken – Die Geschichte 
des Schweizer Frauenfussballs». Sie 
hat am Vormittag am Forum ihr Buch 
vorgestellt, man kam ins Gespräch, sie 
hatte Lust zu kicken, uns ging die Puste 
aus und wir waren froh um ihren Sup-
port. Dass sie einen Doktortitel hat und 
aus Basel angereist war, im Team aber 
niemanden kannte, interessierte nicht 
mal am Rande.

s.margadant@engadinerpost.ch

Die Heim-EM vom Sommer zeigt Wirkung: Der Frauenfussball in der Schweiz 
hat in den letzten sechs Monaten Höchstwerte erreicht.  Grafik: SFV

Marion Daube, seit 2023 Direktorin 
Frauenfussball beim SFV. 
  Foto: Dominik Erb, SFV
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Man sieht die Sonne untergehen und
erschrickt doch, wenn es dunkel wird.

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen
wir Abschied von unserem Bruder, Cousin, Onkel und Freund 

Christoph Reimann
13. Juni 1951 – 8. Oktober 2025

Als Klavierlehrer, Dirigent und Chorleiter war 
die Musik sein Leben, manchmal «Allegro» und 
dann wieder «Adagio».

In lieber Erinnerung:
Anna Coulter, Kalifornien
Thomas Reimann, Adelboden
Barbara Braun, Einsiedeln
sowie alle Verwandten und Freunde

Die Urnenbeisetzung fi ndet in aller Stille im Familienkreis statt.

Wer Christoph gedenken möchte, berücksichtige die Sti� ung Wunderlampe in 
Winterthur. IBAN CH26 0900 0000 8775 52276, mit dem Vermerk: «Christoph 
Reimann».

Ich lobe dich, grosser Gott. Lasten lässt du 
mich tragen, aber du stützt mich. Wenn 
wir nur Tod sehen, zeigst du uns das Leben. 

Psalm 62,20.21



vertraut   verbunden   vor Ort

FOLGEN S IE UNS!
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WETTERLAGE

Es liegt nach wie vor ein stabiles Hochdruckgebiet über den Britischen In-
seln, welches sämtliche Tiefs aus dem Westen blockiert. Durch dieses so-
genannte Omega-Hoch wird sich die Grosswetterlage vorerst nicht ändern 
können.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Der goldene Oktober dauert an! Nach Nebelauflösung (Bergell, Pu-
schlav) gibt die Sonne den Ton beim Wetter an, teils ist es wolkenlos. Am 
Nachmittag zeigen sich etwas mehr Quellwolken über den Bergen und am 
Himmel. Sie haben aber kaum mehr als dekorativen Charakter. Nach einer 
klaren Nacht ist es in der Früh recht kalt, im Oberengadin auch frostig. Die 
Temperaturen steigen tagsüber mit der kräftigen Sonne deutlich an und 
erreichen am Nachmittag Werte, die für diese Jahreszeit angenehm sind. 
In St. Moritz sind Höchstwerte von bis zu 15 Grad möglich.

BERGWETTER

Auch wenn es im Bergland nicht mehr den ganzen Tag über wolkenlos 
bleibt, dominiert die Sonne weiterhin das Wettergeschehen. Die Tempera-
turen gehen etwas zurück und erreichen tagsüber nur noch zarte Plusgra-
de in 3000 Metern Höhe. Der Wind weht aus Nordwest bis Nordost.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
3°/16°

Zernez
2°/15°

Sta. Maria
5°/13°

St. Moritz
–1°/14°

Poschiavo
7°/15°

Castasegna
9°/16°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) –1°
Corvatsch (3315 m) 0°
Samedan/Flugplatz (1705 m) –3°
Scuol (1286 m) 3°
Motta Naluns (2142 m) 5°

Sta. Maria (1390 m) 5°
Buffalora (1970 m) –4°
Vicosoprano (1067 m) 5°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 3°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Anzeige

Pontresina wird im Sommer 2026 wieder zur Galerie
Die Kunstwege Vias d’art 
Pontresina laden im Rahmen 
ihrer siebten Triennale dazu ein, 
zeitgenössische Kunst inmitten 
des Dorfes zu entdecken.  
Kürzlich stellte Pontresina 
Cultura die teilnehmenden 
Kunstschaffenden vor und lud 
zum Gespräch mit ihnen und 
dem Kurator Benno Conrad.

Alle drei Jahre findet in Pontresina eine 
Freilichtkunstausstellung statt. Auch 
2026 werden die Kunstwege Vias d’art 
Pontresina die Via Maistra in eine of-
fene Galerie unter freiem Himmel ver-
wandeln. Die Vorbereitungen für die 
siebte Triennale sind derzeit in vollem 
Gange. Die Überschrift der Kunstwege 
Vias d’art Pontresina 2026 «espace pu-
blic space» steht über allen fünfzehn 
bisherigen Ausstellungen. Nächstes 
Jahr erscheint zudem ein Buch über die 
vergangenen Kunstwege mit dem glei-
chen Titel.

Neun Kunstschaffende – Guido Ba-
selgia, Mirko Baselgia, Evelina Cajacob, 
Andriu Deplazes, Christoph Draeger, 
Sara Masüger, Ursula Palla, Jules Spi-
natsch und Andrea Todisco – wurden 
eingeladen, ortsspezifische Kunstwerke 
für die nächste Ausstellung zu ent-
wickeln. 

Vergangenes Wochenende fand mit 
ihnen und unter der Leitung des Aus-
stellungskurators Benno Conrad ein 
«Artist Talk» statt. «Nirgendwo funktio-
niert der Dialog zwischen Kunst und 
Publikum so direkt und unmittelbar 
wie im öffentlichen Raum», sagt Benno 
Conrad. Den Ausstellungsmachern ist 
es wichtig, dass Kunst im öffentlichen 
Raum zur Reflexion über den eigenen 
Lebensraum und die Entwicklung des 

Ortes anregt und zur Identifikation mit 
dem Dorf beiträgt.

Kunst im öffentlichen Raum 
«Bei einem Museumsbesuch gehen 
Kunstliebhaber zur Kunst. Doch viele 
Menschen haben eine Hemmschwelle, 
die Museumsschwelle zu übertreten. 
Im öffentlichen Raum geht die Kunst 
zu den Menschen», stellt Evelina Caja-
cob fest. Einheimische und Gäste, Jung 
und Alt, Eilige und Innehaltende wer-
den an den Werken vorbeigehen. Nie-
mand kann sich ihnen ganz entziehen. 
Dabei stellt sich die Frage, ob und wie 
die Kunstwerke wahrgenommen wer-
den. Werden die Dinge erst zur Kunst, 
wenn auf einem Schild festgehalten 
wird, wer sie erschaffen hat? 

Guido Baselgia wünscht sich, dass 
die Werke nicht erklärt werden. «Alle 

Betrachtenden spielen eine entschei -
dende Rolle. Sie sollen die Werke ver-
vollständigen. Ich möchte meine Kunst 
nämlich nicht erklären.» Benno Con-
rad verrät jedoch, dass die Kunstinter -
ventionen mit Namen und Titeln verse-
hen werden. Ein QR-Code wird zu 
Hintergrundinformationen führen.

Kunst im Alltag
Auch Ursula Palla stellt fest, dass die 
Funktion von Kunst vielschichtig ist. 
Im Dialog zwischen Werk und Be-
trachtenden entsteht oft Unvor-
hergesehenes. Dasselbe Werk kann bei 
verschiedenen Betrachtenden unter-
schiedliche Reaktionen auslösen. Sie 
erinnert sich an eine berührende Ge-
schichte rund um ihr Werk beim Poli-
zeigebäude in Zürich. Dort erheben 
sich drei riesige Aluminiumdisteln auf 

dem Vorplatz. Eine Polizeipsychologin 
sucht jeweils mit Kindern dieses Werk 
auf. Sie versucht, ihnen in der Werk-
betrachtung zu veranschaulichen, dass 
sie – wie das Piksen von Stacheln – auch 
Nein sagen dürfen: «Ihr dürft Stacheln 
haben und seid trotzdem schön.»

Andrea Todisco arbeitet auf bildhafte 
Weise mit Naturmaterialien und deren 
physikalischen Kräften. An der Art Sa-
fiental 2024 stellte er zum ersten Mal 
im öffentlichen Raum aus. Damals 
dachte Todisco: «Draussen kann ich die 
Freude mit archaischen Materialien 
voll ausleben. Doch das funktionierte 
nicht. Ich realisierte: Der Kontrast 
fehlt. Also schlug ich eine Rückwärts-
bewegung ein und wählte ein anderes 
Material.» Sara Masüger bestätigt, dass 
im Aussenraum die Bedingungen an-
ders sind. «Ich glaube, ich habe aus die-

sem Grund schon viele Aussenraum-
anfragen abgesagt. Ein Werk steht 
immer im Dialog mit dem Raumstand-
punkt. Die herausfordernde Frage, wie 
darauf zu reagieren ist, muss beant-
wortet werden.» Masüger sinniert über 
die Materialisierung ihrer Pontresiner 
Intervention, auch den Standort hat sie 
noch nicht festgelegt. «In den nächsten 
Tagen werde ich das Dorf hoch- und 
runterspazieren, beobachten und 
schauen.»

Vom 27. Juni bis zum 22. Oktober 
2026 werden rund 10 000 Besuche-
rinnen und Besucher erwartet. Sie dür-
fen sich auf überraschende Begeg -
nungen zwischen Kunst und Alltag 
freuen. Stefanie Wick Widmer

Weiterführende Informationen unter:
www.cultura-pontresina.ch

Kunstschaffende der Kunstwege Pontresina 2026 machen sich aktuell mit dem Ort vertraut. Von links: Sara Masüger, Andrea Todisco, Ursula Palla, Eveline 
Cajacob, Guido Baselgia und Jules Spinatsch. Foto: Stefanie Wick Widmer

Chur Josias F. Gasser, Unternehmer der 
Gasser Gruppe, Energievisionär, Pionier 
im nachhaltigen Bauen und GLP-Poli -
tiker vertrat Graubünden von 2011 bis 
2015 im Nationalrat. Er ist am 9. Ok-
tober an den Folgen einer Hirnblutung 
72-jährig verstorben. Laut einer Mittei-
lung der Grünliberalen Partei Graubün-
den prägte Josias F. Gasser die Partei auf 
nationaler wie auch auf kantonaler Ebe-
ne. So engagierte er sich von 2010 bis 
2012 und von 2018 bis 2021 auch im 
Bündner Grossen Rat. «Mit seiner Kom-
petenz, seinem Tatendrang und seinem 
klaren Kompass für grünliberale Werte 
hat Josias Gasser unsere Partei nach-
haltig geprägt. Er hinterlässt eine grosse 
Lücke», erinnert sich Géraldine Danu-
ser, Präsidentin der GLP Graubünden. 
Jürg Grossen, Parteipräsident der GLP 
Schweiz, ergänzt: «Mit Josias Gasser ver-
liert die GLP eine prägende Persönlich-
keit und einen überzeugten Brücken -
bauer. Ich werde seine Weitsicht, seinen 
Humor und die bereichernden Gesprä -
che mit ihm sehr vermissen.» Der Ab-
schiedsgottesdienst findet am 31. Ok-
tober 2025 um 15.00 Uhr in der 
reformierten Martinskirche an der 
Kirchstrasse 12 in Chur statt. 
 GLP Graubünden/Schwyz/Schweiz

Alt-Nationalrat Josias 
Gasser verstorben




